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Neuenbürg.
A«dieK. Ortssch«li«sPekt»ri i e.
Dieselben werden beauftragt, die auf den neuesten Stand ergänzten

Wehrlisten (I, II) der Lehrer auf 1. Juli d. I . hieher vorzulegen.
Wo seit der letztmaligen Einsendung eine Aenderung nicht vorge-

lommen ist, genügt Fehlanzeige.
Den 22. Juni 1901. K. Bezirksschulinspektorat.

Uhl.
Neuenbürg.

Kekaeotmichiug.
Die abgehörte und justifizierte Rechnung der Teilkirchenpflege Neuen¬

bürg für die Rechnungsperiode1. April 1898/31. März 1900 ist vom
24.—30. Juni d. I . (je einschließlich) zur Einsichtnahmeder Kirchen¬
gemeindegenossen im Amtszimmer des Stadtpfarrers aufgelegt.

Den 22. Juni 1901. Ev. Stadtpfarramt.
Uhl.

Krivat-Knzeigen.
G r u n b a ch.

Bei der hiesigen Gemeindepflege
sind bis 1. Septbr.

3000 Mk.
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 °/o
auszuleihen.

Gemeindepflege Kirchherr.
Dobel.

Bei der Streuablösungskasse der
Klosterseite können bis 1. Sept. d. I.

3700 Mark
ausgeliehen werden.

Rechner Treiber.
Deckweise Unterhaltung der Landstraßen betr.

Nr. 27 215. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß
die Murgthalstraße auf der Strecke

kw 33,000—36,500 zwischen Forbach und RlMMÄnzach vom 10.
August bis 15. Septemberd. I .,

km 13,000—15,000 durch Ottenau bis oberhalb Hörden vom 16.
September bis 2. Oktoberd. I.

nach Einbringung einer neuen Schotterdecke mit einer Dampfwalze be¬
fahren wird.

Wahrend dieser Zeiträume sind die bezeichneten Straßenstrecken an
den Werktagen jeweils von morgens8 Uhr bis nachmittags4 Uhr für
jede Art von Lastenverkehr gesperrt, wovon die betreffenden Fuhrwerks-
besißer hiermit in Kenntnis gesetzt werden.

Auch während der übrigen Tageszeit haben die Fuhrleute den auf
die Regelung des Verkehrs bezüglichen Anordnungen des Aufsichtspersonals
der Großh. Wasser- und Straßenbauinspektion Rastatt Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden nach tz 121 R.St .G.B. bestraft.
Die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks werden veranlaßt, dies

ortsüblich bekannt zu machen.
Rastatt,  den 12. Juni 1901.

Grotzh. Bezirksamt . Maier.
Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Der Verein beabsichtigt, einen

Nrreins - Ansslng
am Samstag den 29 . Juni d. I.

zur Besichtigung der Jungviehweide Böblingen und der Viehbestände der
Zuckerfabrik daselbst zu veranstalten.

Hiezu werden die Vereinsmitglieder und insbesondere die Viehzüchter
Mer ihnen mit dem Anfügen eingeladen, daß die Vereinskasse die Kosten
m Eisenbahnfahrkarten von Pforzheim an über Mühlacker, Stuttgart
uach Böblingen und zurück bezahlt.

Sämtliche Teilnehmer sammeln sich morgens k Uhr auf dem
Bahnhof-Perron in Pforzheim zur Empfangnahme der Gesellschaftskarten.
Die Abreise in Pforzheim erfolgt um 7 Uhr morgens, die Rückkehr nach
Pforzheim um 10 Uhr 19 Min. abends nach mehrstündigem Aufenthalt
mStuttgart. Die Kosten der Eisenbahnsahrt nach Pforzheim und zurück
haben die Teilnehmer selbst zu tragen.

Die Anmeldungen zur Teilnahme an dem Ausflug müssen längstens
iis Mittwoch  den 26. Juni bei dem Vereinssekretär Oberamtspfleger
Kubier gemacht werden. Bei Unterlassung der Anmeldung wird kein
Vereinsbeitrag gewährt.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Anmeldungen entgegen-
Nehnien und einsenden zu wollen.

Den 21. Juni 1901. Der Vereins-Vorstand:
Oberamtsverweser Kälber.

FahniisHnstePmz.
Dienstag 25. Juni,

von vorm. 9 und nachm. 2 Uhr an
kommen Wegzugshalber
Billa Waldhaus , Höfena./Enz
gegen sogleich bare Bezahlung zur
Versteigerung:

Bücher, Glas, Porzellan, Wasch¬
tischgarnituren, Küchengeschirr,
Hänge- und Stehlampen, sehr gut
erh. Möbel, darunter1 oliv Plüsch¬
garnitur Sofa, 2 Fauteuil und 4
Sessel, Sekretär, Tafelklavier,
Spiegel mit Konsole, div. Tische,
worunter Auszugtisch für 14 Per¬
sonen, Sofa, Büffet mit Marmor,
Pfeilerschrank, Polster- , Rohr-,
Holz- und Lehnstühle; div. gute
Bettstellen mit Rost und 3 teil.
Roßhaarmatratzen, eis. Bettstelle.
Waschkomoden und Nachttische mit
Marmor, Kleiderschrank, Vorhänge
mit Gallerien, div. Weißzeug und
Tischdecken; großer Bodenteppich,
schönes Jnlaid-Linoleum 5X6 m.
Garten- u. Verandamöbel. Holz
und Kohlen und versch. Hausgeräte.
Möbel kommen nachmittags zur
Versteigerung.
Besichtigung gestattet.

Der Beauftragte:
Gemeinderat Braun.

Wohnung
mit 3, 4 oder 5 Zimmern wird per
1. Sept. oder 1. Okt. event. auch
später zu mieten gesucht.

Off. mit Preisangabe unterI?. ? .
4108 an kirll . Mas «« , ? kor2i-
keiin , erbeten.

nung
4zimmrige, Per sofort oder später
gesucht.

Offerte nimmt entgegen die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Gmttbevmiii Nemdmz.
Samstag den 22. Juni, abends8 Uhr

Versammlung
im Lokal (Pfrommer.)

Tages - Ordnung:
Vortrag über Handwerkskammern

und Handwerkerorganisation.
Beschlußfassung über einige An¬

fragen.
Der Vorstand.

Kiilfmils-Lchliiii
mit Vorkenntnissen im französischen
gesucht auf ein Pforzheimer
Export-Kontor. Gelegenheit zu
tüchtiger, kaufmännischer Ausbildung.

Selbstgeschriebene Offerte unter
OdiK'6 Lxport 1901 postlagernd
Pforzheim erbeten.

Neuenbürg.

VLjoutLsrs
auf Zieharmband, oder solche, die
sich auf dasselbe einarbeiten wollen,
finden dauernde, gutbezahlte Stelle
bei I . Weuweiker.

Okr. 8otii1I
Knn-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzziegel.

(Patent Ludowici)
gew. Ziegel u. Schindeln.
I» . Portlandeement

vom württ. Portlandcementwerk
Lauffena. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kamin steine,
Schwemmsteineu.selbstgefertigte
Schlacken- «. Gipssteine.

10, 12, 14 und 16 om breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten.
Steinzeugröhren! in allen
Crmentrohren j Lichtweiten.
gemahlenen Schrvarrkalk

in Säcken,
Carbolinenm.
Dachpappen.

Bei Wagenladungen entsprechend
billiger.



DLa»  Vs » ss 1 s,
empfiehlt

Nähmaschinen für Familien und Gewerbetreibende,
Lang- und Ringschiffchen-Nähmaschinen,

Waschmaschinen mit Kontroll Apparaten, Waschmangeln,
Wringmaschinen, Messerputzmaschinen, Nudelschneid-
«aschine «, Eismaschine « , Buttermaschinen von 2 bis

300 Liter, Bohnenhobel und Schnitzler
zum billigsten Preis.

Reparaturen von sämtlichen Maschinen werden pünktlichst ansgeführt.
L Nähmaschinenöl , Radeln re.

Starke schmiedeiserne Güllenpumpen verfertigt unter Garantie

Die

Vssserilkilsilslsll ktorrkeim
Nbiekstr. 21— Ltzlopkon394 —

sutdält LinrivdtullZsii kür jsäsr ^.rt.

kMtioM Killäkrvsgsm MewM
-von einfach bis hochelegant.

WM*
in großer Auswahl empfiehlt bei billiger und reeller Bedienung

6kr. övmmelratk, 12
Reparaturen von Kinderwagen werden solid und billig ausgeführt.

ocxxxrcxxxxxrOoexxzvoOOOOOOo

Holrvkmvilt , kllasterkitt , karquetnsplialt , Oarbolineum,
^spdaltrödre«, Vdeeroorckeln. Isolierplatteu. llolxpllaster.

^ ^ » runn , SlutlKnrt.

2um Veedosssm voll Luppe« , sollvaeller I?lsisclibrülie , 8g.uosu uvck 6s-müssll empkekls icd äes 8sit  lavrsu bewäörte

»Is bestes unck billigstes
tiUetienbiltsmittsI. WsviZs Dropksu AevuZsu. Ilalt-bar , «ucb weuu s,oZsbrLucbt. 2u dsbsu ill t?Iit8ob-
seiieu voll 35 kk§. an bei

Ukert Xe«A«rt.^llZelsZsotlielist ewpkolpev veräeu ksrver llllsggi's llomiiss- unö lo'sttsuppenill Wüikelu s. 10 kkx. kür 2wei Deller vedlscliineelceuller , oslirlraktsr Luppe.

8 t S r ^ o 11S » . !
veräsll Zekertixt iu äeu HuaiitMsv : Vrauvstsr « , soliässts
6 oll 8uonll »rlrs ; 6 riiu 8tern , bessere - , Lolbstsrn , kriwa - , liluu-stvru , beste tzualits -t. ^.usssräeiu iu b!o. 1—5 beste als Lpenisii-tüt Lus sollt ssblesvsix -bolsteinissben Lplisrnollsii , veicbv siebüurob lllltürliollsii 6 Is.u2, Weicbbvit , Düllge äsr Wolle uuä so¬mit besouäere Ils .ltb «rkeit eusksiebusu . Iu 2exbir -8trielr - uuäRoclcwolleo bieten 24er Lebnurxsteru uuä Oelbsteru bervor-
rugsuäs tzus.iits.teu . — 2u beriebso äurcb äie Usuälullxsu.

Neuenbürg.
Morgen Sonntag

bei günstiger Witterung

wozu höflichst einladet

Eine sehr schöne, rchfarbige, neu-melkende

Gaise
hat zu verkaufen.

Wo? ist zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Vrivär . Nix z. Windhof.
Neuenbürg.

Gg. Kaizmaun,
Maurermeister empfiehlt zum billigen
Preis:

Stets frischen
I » . Portlandeement,

vormals Schifferdecker und Söhne
Falz - und gew. Ziegel,

Glasziegel , Schindel,
Schwemmsteine,

Backsteine in allen Sorten,
Kaminsteine,

Kaminaussätze
(20, 25 und 30 ein weit),

feuerfeste Backsteine und
Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen

für Küche und Hausflur,
Kaminthnrchen

20, 25 und 30 ein weit,
eiserne Dachfenster,

feinst gemahlenen , bis jetzt
bester Kalk, in Säcken.

Bei Abnahme von Waggon¬
ladungen Ausnahmsprrise.

.Rothes  Stern Linie.
DoßllamVßer von

Ms ^ erpeü)

Auskunft ertheileit!
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.

Neuenbürg.

Einige WM D««s
hat zu verkaufen

Bierbrauer Holzapfel.

Aussteuerartikel.
Aettfeder« «»d Alaum , Aeltkarchei

«»d Aritch in vka« ««d rot, Kochs,Satin August« , weih rein seine« «»d
yakvseiue« Huch, fämtkiches tu einfachund doppelt streit empfiehlt billigst

Fr. Andräs.

WZ ' SSiKl ' iSIIISI»^ M (trrakitül——
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IlLmburA-^ Mvriks. Liviv
6Ü.ULVK6.

Hamburg ^ evyorb
Doppelschrauben-

Schnelldampfer.
Fahrtdauer8 Tage,

sowie visnst mit
regulären voppelsekrsuben-vsmptern.

korner Setvrstsrung nscli
ZLexIv«,

LrssLIrv » , I r I' lntn,
Ostg-sieo , Ost-, n. SückakrikL

Fahrkarten zu Originalpreisen bei
Karl Bott , Uhrmacher, Wildbad.
Wilh. Waldmann, Herrenalb.

Asibma
durch die so lästigen llrooedlLl-
kitlarrbe verursacht, sowie«Mleiiüer
Husten finden schnelle und sichere
Linderung beim Gebrauch von vr.
tiulleumexei-'s Salus- koudous. In
Schachtelnä l ^ in den Apotheken
in Neuenbürg und Herrenalb.

Neuenbürg.
HotLesdienste

am 3 . Sonntag « ach Trinitatis,
den 23. Juni:

Predigt vorm. 10 Uhr(Luk. IS, 22—24;
Lied Nr. 288) : Stadtvikar Fleck.

Christenlehre nachm. 1*/s Uhr für die
Töchter: Derselbe.

Montag den 24. Juni , Feiertag
Johannis des Tänfers , mit Gottes¬
dienst morgens 8V- Uhr.

Samstag den 29. Juni , Feiertag
Petri nnd Panli , mit Gottesdienst
morgens 8 /̂a Uhr.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  22 . Juni. Die Heuernte,

welche durch die am 12. ds. so unvermittelt auf¬
getretene nasse, dabei recht kühle Witterung, unter¬
brochen wurde, ist nun seit einigen Tagen, da
wir wieder trockenes, sommerliches Wetter be¬
kommen haben, allgemein im Gang. Der Menge
nach läßt zwar der Ertrag zu wünschen übrig, die
Qualität fällt aber umso besser aus. Das Gleiche
wird auch bezüglich der Fcldfrüchte zu sagen sein.
Die köstliche Frucht der Kirschen giebt es in
Menge, ebenso verspricht das übrige Steinobst
(Pflaumen, Zwetschgen) rc. eine reiche Ernte; vom
Kernobst find es hauptsächlich Birnenbäume,
welche schönen, fast vollen Ertrag hoffen lassen,
während es Aepfel nur teilweise giebt. Die

schön entwickelten blühenden Weinreben scheinen
unter der stark8 tägigen naßkalten Witterung
keinen erheblichen Schaden gelitten zu haben.
Die Fülle der Gescheine stellt, weitere günstige
Entwicklung vorausgesetzt, einen außerordentlich
guten und reichlichen Herbst in Aussicht und so
zeigt wenigstens in unserem Bezirk die Land¬
wirtschaft im großen Ganzen kein ungünstiges Bild.

Neuenbürg,  22 . Juni. Nach dem„Schw.
M." wurde vor der Strafkammer des Landgerichts
Tübingen am 20. ds. der Beleidigungsprozeßdes sozialdem. Landtagskandidaten für Neuen¬
bürg, Handschuhmacher Wasner  gegen Ge¬
meinderat Güthler  von Wildbad in 2. Instanz
verhandelt. Gegen das Urteil des Schöffen¬
gerichts Neuenbürg, das Güthler von der An¬
schuldigung, den Kläger Wasner durch die Be¬

hauptung beleidigt zu haben, derselbe habe8
Wochen wegen Betrugs im Gefängnis gesessen,
freigesprochen hatte, war von dem Vertreter
Wasners Berufung eingelegt worden. Güthlers
Verteidigung ging, wie erinnerlich, dahin, daß
er in der betreffenden Wahlversammlungim
Schiff zu Wildbad lediglich die Anfrage an
Wasner gerichtet habe, ob er nicht schon wegen
Betrugs im Gefängnis gesessen sei und daß er
die Dauer der Strafe nicht genannt habe. Die
heutige Beweisaufnahme hatte im Wesentlichen
dasselbe Ergebnis wie die Zeugenaussagen 1.
Instanz; die 4 Genossen Wasners bestätigen die
Klagedarstellung, während das Stenogramm des
zufällig zugegen gewesenen Zeugen Mayr nichts
von den „6 Wochen" enthielt und die Form
der Fragestellung ausdrücklich festgehalten hat.
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Wasner hatte wiederum einen Zeugen aus der
Magdeburger Gegend in die Sitzung bestellt,
der beweisen sollte, daß seine Betrugsstrafe von
einer Woche vor 19 Jahren zu Unrecht vom
Schöffengericht Magdeburg gegen ihn — trotz
seines damaligen Geständnisses— erkannt wordensei. Die Strafkammer schlug dem Privatkläger
die Bitte, den Zeugen zu vernehmen, nicht ab
und derselbe gab eine für Wasner günstige
Darlegung, welche die Angelegenheit als Bagatell¬
sache karakterisierte. Hierauf ließ Wasner durch
seinen Vertreter, Rechtsanwalt Dr. Elsas, einen
Vergleich anbieten, und da die Mitglieder der
Strafkammer ebenfalls eine gütliche Erledigung
befürworteten, fand sich der Angeklagte Güthler
schließlich zur Beilegung ohne Urteilsspruch be¬reit; doch erst nachdem sein Verteidiger, Rechts¬
anwalt Dr. Milczewsky, den Standpunkt des
Angeklagten dahin ausdrücklich gewahrt hatte,
daß eine Ehrenerklärung über den Inhalt und
Bestand der Betrugsstrafe nicht abgegeben werde,
die in Höhe von einer Woche solange zu recht
bestehe, als Wasner nicht die Wiederaufnahme
des Prozesses mit Erfolg betrieben habe. Der
Vergleich lautete dementsprechend dahin, der An¬
geklagte erklärt, nicht die Absicht gehabt zu haben,
im Schiff in Wildbad den Privatkläger zu be¬
leidigen und er bedauere, nach der heutigen Ver¬
handlung, dem Privatkläger Wasner damals
seine Betrugsstrafe vorgeworfen zu haben. Die
Kosten wurden verglichen und Wasner nahm
darauf seine Privatklage zurück.

Wildbad , 17. Juni . Vor kurzem erschienbeiA. Wildbrett ein hübsches Schriftchen, auf
das wir angelegentlich aufmerksam machen möchten.Es ist das Schriftchen des Oberreallehrers
Honold„Spaziergänge in der Umgebung Wild¬bads' . Nachdem wir einleitend unter Führung
des Verfassers einen kurzen Gang durch die
Stadt und die K. Anlagen gemacht, werden in
20 Rundgängen die schönsten und lohnendsten
Spaziergänge in der Umgebung Wildbads in
ansprechendster Weise beschrieben, wobei immer
auf das aufmerksam gemacht wird, was sich in
der Nähe und Ferne dem Blicke beachtenswertes
bietet. Die Nummern des Büchleins entsprechen
den Nummern der an den Wegen selbst ange¬
brachten weißen Täfelchen mit roten Zahlen.
Mit den kürzesten, nur Stunden in Anspruch
Nehmenden Rundgängen beginnt es und mit den
weitesten Rundgängen von 3 /̂s Stunden schließt
dieser Teil des Büchleins. Die Zeitangabe ist
eine für mittlere Marschweise durchaus zuver¬
lässige, vom Verfasser bei wiederholtem Begehen
erprobte. Bei jedem Rundgang ist die zu über¬
windende Steigung genau in Nietern angegeben.
Der Spaziergänger kann also mit Leichtigkeit
dm ihm passenden Weg wählen. — In einem
Zweiten Teil werden dann noch in ähnlicher
Weise 11 Ausflüge in der Umgebung Wildbads
geschildert, die eine Zeitdauer von l ' /s—9 Stun¬
den in Anspruch nehmen.

In Dietlingen (Amts Pforzheim) soll der
Typhus ausgebrochen sein. Verschiedene Per¬
sonen seien dieser heimtückischen Krankheit schon
zum Opfer gefallen.

Liebenzell , 21. Juni . Die Großbrauereien
kaufen immer mehr Wirtschaften auf. So wurde
das bekannte Gasthaus zum „Anker" in Weißen¬
dem an die Großbrauerei Bekh in Pforzheim^ «5000 ^ verkauft.

Alten steig, 20. Juni . In vollem Gang
wgegenwärtig der Aufkauf von Gerberrinden.
^Wt werden für eichene Schälrinden Pr. Ztr.4 50 bis 4 -/A 70 während Fichten-
Möen 17—20 ^ Pro Klafter gelten. Die
'chtere läßt, was die Qualität anbelangt, manch¬
mal zu wünschen übrig, da dieselbe vielfach von
WmdMholz stammt.
, , Pforzheim,  21 . Juni . Ein in der west-
Hen Karl-Friedrichstraße wohnender Herr ge¬

wann in einer Klasfenlotterie 25000
Neuenbürg,  22 . Juni . Auf den heutigen

Schweinemarktwurden 20 St . Milchschweine zu-Mhrt und das Paar zu 27—32 ^ verkauft.
Deutsches Weich.

bedeutsamer Trinkspruch Kaiser"Helms in Cuxhaven,  gewidmet dem deut-
Mn Segelsport und dem hansaischen Geiste, hat

einen erfreulichen Ausblick in die weitere politische
Zukunft eröffnet. Denn wiederholt verlieh hierin
der Kaiser seiner Hoffnung auf die Fortdauerdes europäischen Friedens unumwunden Aus¬
druck, welche Hoffnung er aus dem ersprießlichen
Zusammenwirken der verbündeten Mächte in
China schöpft: diese Perspektive ist gewiß eine
erfreuliche, und man kann gewiß nur lebhaft
wünschen, daß die weitere Gestaltung der Welt¬
lage den zuversichtlichen Friedenserwartungen des
mächtigen deutschen Herrschers entsprechen mögen.Im Sonstigen aber wurde die Cuxhavener Kaiser¬
rede von dem Thema beherrscht: „Deutschlands
Zukunft liegt auf dem Wasser!" Der kaiserliche
Redner wies namentlich auf die Festsetzung
Deutschlands an der chinesischen Küste hin, wo¬
durch sich Deutschland den ihm gebührenden
„Platz an der Sonne" gesichert habe, und daß
dieser Platz Deutschland erhalten bleibe, dafür
will der Kaiser, wie er versicherte, schon Sorge
tragen. Wie es die gern geübte Gepflogenheitdes Kaisers bei seinen Reden ist, dieselben mit
historischen Rückblicken zu durchsetzen, so hat er
dies auch in seinem Trinkspruch zu Cuxhavengethan, indem er daran erinnerte, wie der alte
deutsche Städtebund der Hansa untergehen mußte,weil ihm die belebende und beschützende Kraftdes Kaisertums fehlte. Er stellte in scharfen
Gegensatz zu der alten Hansa die neue Hansa,
nämlich die Kriegsmarine des neuen Reiches, die
mit berufen sei, dem deutschen Handel neue Ab¬
satzgebiete zu erwerben. Auch einen Hinweisauf das unvergängliche Wirken Kaiser Wilhelms
des Großen und seines großen Kanzlers flochtder Monarch mit in seine Rede, betonend, daß
das kräftige Auftreten Deutschlands zur See nur
die Konsequenz aus der Schöpfung dieser un¬
vergeßlichen Männer bedeute. — Für den tiefen
Eindruck der Cuxhavener Kaiserrede zeugt jeden¬
falls , daß sich die Presse aller Parteien mitihr lebhaft beschäftigt, was allerdings vielfachnur vom einseitigen, parteipolitischen Standpunkt
aus geschieht. Von Cuxhaven aus hat sich der
Kaiser an Bord der „Hohenzollern" durch den
Kaiser Wilhelm-Kanal nach Kiel  weiterbegeben,um den dortigen Regatten beizuwohnen.

Berlin,  20 . Juni . Die „Nordd. Allg.
Ztg." bestätigt die Mitteilung der „Berl. N.
Nachr.", daß der Hauptgrund für die Entgegen¬
sendung eines Teiles des unter dem Befehl des
Prinzen Heinrich stehenden Geschwaders zur
Vereinigung mit der aus Ostasten heimkehrenden
Panzerdivision in den spanischen Gewässern ledig¬
lich in dienstlichen Interessen zu suchen sei. Die
heimkehrende Division soll sofort an den Mitte
August beginnenden großen Flottenmanövern
teilnehmen und schon auf dem letzten Teil der
Heimreise zusammen mit den übrigen Schiffender 1. Division Vorübungen abhalten.

Der Kaiser  übergab, wie aus Hamburg
berichtet wird, dem Generaldirektor Ballin seine
Photographie mit der eigenhändigen Widmung:„Dem weitblickenden, unermüdlichen Bahnbrecher
für unseren deutschen Handel und unsere Ausfuhr."

Nach Vollendung der Abrüstungs-Arbeitenam Bismarck - Denkmal in Berlin  werden
jetzt die gärtnerischen Anlagen in Angriff ge¬
nommen, die das Ganze umrahmen sollen. Man
hatte ursprünglich die Absicht, die Bäume, die
den Platz umfassen, niederzulegen, doch wurde
hierzu keine Erlaubnis erteilt. Jetzt zeigt essich, daß gerade durch diese Bäume die ganze
Anlage an Abgeschlossenheit und intimer Wirk¬
ung gewinnt. Das Denkmal bildet täglich das
Ziel vieler Tausender, und zahlreiche Händler
mit Ansichtskarten und sonstigen kleinen Erinner¬
ungen bilden am Platze förmlich Spalier.

Berlin,  21 . Juni . Amtl. Saatenstands¬
bericht aus Preußen. Die Trockenheit hielt inden meisten Provinzen bis 13. Juni an und
drückte in der Mehrzahl der betroffenen Bezirkedie Ernteaussichten herab, namentlich in der
Sommerung und Futterpflanzen. Ergiebigere
Niederschläge seit dem 13. Juni kamen für die
Winterung zu spät, können aber der Sommerung
noch von großem Nutzen sein.

Berlin,  21 . Juni . Heute wurde auf dem
Hauptfernsprechamte eine neue Betriebsform ein¬
geführt. Diese ermöglicht, die telephonische Ver¬
bindung durch Vermittlung Berlins auch zwischen

den Orten herzustellen, die zwar bisher an daS
Berliner Fernsprechnetz angeschlossen waren, je-
doch nicht untereinander in Verkehr treten konnten.
An den Vorteilen dieser Einrichtung, die nach
einem neuen Apparatsystem gebaut ist, nehmen
nicht weniger als 1700 Orte Deutschlands teil,
die mittels 130 Leitungen mit Berlin in Ver¬
bindung stehen.

Beuthen (Oberschlesien), 20. Juni . Die
hiesige Staatsanwaltschaft hat gegen den argen¬
tinischen Staatsangehörigen Kaufmann John
Meverovitsch aus Buenos Aires, welcher des
internationalen Mädchenhandels beschuldigt wird,
Anklage erhoben.

Stamm heim (Kr . Friedberg), 20. Juni.
Hier ist ein fünfzehnjährigerJunge verhaftet
worden, der verdächtig ist, seine achtzigjährige
Großmutter ermordet zu haben.

Wiesbadens.  Juni . In der vergangenenNacht hat ein Glaser sich und seine 3 Kindervergiftet. Eins der Kinder konnte am Leben
erhalten werden, während die anderen tot sind.

Avolsheim  i . Elf., 20. Juni . Als eine
Seltenheit darf ein Weinslock bezeichnet werden,der nicht weniger als 600 Gescheine aufweist.
Der Stock ist am Hause der Wirtschaft Vetterhier zu sehen.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Juni . In der heutigen

Sitzung der Kammer der Abgeordneten kamen
die Anträge Rembold-Gmünd(Ztr .) und Blum¬hardt (Soz.) betreffend die Gewerbeinspektionzur eingehenden Beratung. Rembold will die
Inspektion als Kollegialorganisationhergestelltwissen, was aber nach der Aussage des Ministersv. Pischek nach dem Reichsgesetz unzulässig ist.Die Forderung, der Inspektion einen Arzt bei¬
zugeben, fand allgemeinen Anklang. Der Antrag
Keils (Soz.), auch einen Oberinspektor anzustellen,fand keine geneigte Aufnahme. Der Ministerhält für das einzig Richtige die Schaffung einer
Interessenvertretungder Arbeiter in einer Ar¬
beiter-Kammer, welche Delegierte in die Zentral¬
stelle für Handel und Gewerbe entsendet. Die
Forderung, daß Arbeitgeber wie Arbeitnehmerin dem Kollegium in gleicher Anzahl vertreten
sein sollen, fand allgemeine Zustimmung. Der
Minister wehrte sich entschieden gegen die Be¬
hauptung des Sozialdemokraten Hildenbrand, die
Zentralstelle für Handel und Gewerbe sei eine
Interessenvertretung der Unternehmer. Auch der
weitere Ausbau der Arbeiterausschüsse in den
größern Fabrikbetrieben wurde allseitig empfohlen.Die beiden gestellten Anträge wurden hieraufan die Kommission für Gegenstände der inneren
Verwaltung überwiesen.

Stuttgart,  20 . Juni . Da Graf Zeppelindie erforderlichen finanziellen Mittel nicht ge¬
funden hat, können dieses Jahr weitere Aufstieg,
versuche seines Luftschiffes nicht stattfinden.
Zeppelin läßt sein Fahrzeug zerlegen, hofft aber,es nächstes Jahr mit Verbesserungen wieder
aufbauen zu können.

Die Eröffnung der Thalgangbahn  findet
nach den nunmehr getroffenen Dispositionen und
nach erfolgter Vereinbarung mit dem Präsidiumdes Landtags am 10. Juli statt. Am 11. Juli
wird die Bahn dem allgemeinen Betrieb übergeben.

Ausland
Der französische Senat  fährt in der

Erledigung des Vereinsgesetzes in der Einzel¬
beratung fort, so daß also dieses vielumstrittene
Gesetz demnächst definitiv unter Dach und Fach
kommen wird. — Der Kriegsminister General
Andre  hat jüngst im Offizierskasino zu Trotzes
eine Art Politischen Glaubensbekenntnisses abge-gelegt. Er äußerte sich etwa dahin, daß er be¬
greife, wie die Offiziere konservativen(monarchi¬
stischen) Anschauungen huldigen könnten, obwohler selbst entschieden Republikaner sei; aber er
gebe die Versicherung, daß er nicht weiter nach
links gehen werde, daran hindere ihn seine Er-
ziehung. Da wird es wohl Herr Andre mitden Radikalen und Sozialisten im französischen
Parlament gründlich verdorben haben!

Die Gerüchte der jüngsten Zeit über an¬
gebliche neue Friedensverhandlungen zwischenBuren und Engländern  sind wieder ver¬
stummt, nachdem es sich herausgestellt hat , daß
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die Buren entschlossen find , weiterzukämpfen,
wenn ihnen England nicht günstigere Beding¬
ungen stellt . — Eine neue Sensationsgeschichte
a la General Buller wird aus Südafrika ge¬
meldet . Der bekannte General French soll von
den Buren zweimal gefangen genommen worden
sein , angeblich hätten sie ihn das zweite Mal
zum Tode durch Erschießen verurteilt , weil er
sein Wort , nicht mehr gegen die Buren zu
fechten , gebrochen haben sollte , schließlich sei er
aber gegen 1000 gefangene Buren ausgewechselt
worden.

Die Erhöhung des amerikanischen Zolls
auf russisches Petroleum ist russischerseits
durch Erhöhung des Zolles auf harzige Sub¬
stanzen und Fahrräder aus Amerika prompt be¬
antwortet worden . Beiderseits behauptet man,
bei diesen Maßnahmen im Recht zu sein.

HlnterhattenderHeil.

Hallbergs erste Liebe.
Eine lustige Geschichte von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten .)
Das kleine Souper beim Direktor Hallberg

war zu Ende . Es war vortrefflich gewesen , wie
immer in dem Hause dieses Glückspilzes , dem
keines seiner großen Unternehmen fehlschlug . Vier
oder fünf Gänge ohne große Finessen , auch keine
allzu protzigen Weinmarken , nur zuletzt Heidsieck
Monopol . Im Familienkreise tranken Hallbergs
irgend eine gute deutsche Marke . Das hatte
vorhin der Hauptmann Winter , der Schwager
Hallbergs , verraten , weil er dessen Neigung,
deutsche Produkte überall zu bevorzugen , teilte
und für sich und seine Kameraden , die mit ge¬
laden waren , deshalb verlangt hatte , der Haus¬
sitte entsprechend versorgt zu werden.

Aber da war ihm doch Hallberg nicht zu
willen gewesen . „ Es ist kein anderer kalt ge¬
stellt " , hatte er lächelnd gemeint . „Und die
Franzosen wollen auch leben ! Das nächste Mal,
lieber Georg , und wenn Du 's wünschest , schleppe
ich ihn dann sogar mal wieder selbst heran !"

Darauf hatten sie beide ein fröhliches Ge¬
lächter angeftimmt , in das auch die beiden
Schwestern , ihre Frauen , einfielen.

„Was war das eigentlich vorhin für eine
Geschichte , die Deinen Schwager und Dich so
lustig stimmte , lieber Odysseus ? " fragte Leutnant
v . Wohlfeld seinen Freund Winter . Und dieser
rief dem Hausherrn zu : „ Du , Heinrich , mein
kleiner Wohlfeld hier ist neugierig . Möchtest Du
nicht die Geschichte Deiner militärischen Laufbahn
einmal zum Besten geben ? "

„Waren Sie denn Militär , Herr Direktor ? "
fragten gleich drei vier Stimmen.

„Allerdings !" erklärte schmunzelnd Hallberg.
„Und zwar Offiziersbursche . . . "

.Ah . . ."
„Bei meinem lieben Schwager Winter . "
Eine kleine Versteinerung bemächtigte sich

der noch eben furchtbar vergnügten Leutnants¬
gesichter und ganz verdutzt schielten sie nach
Winter hinüber , um zu erspähen , wie der eigent¬
lich dabei aussähe . Aber dieser unberechenbare
Schalk , seiner mannigfachen großen Reisen wegen
„Odysseus " geheißen , verzog keine Miene.

„Und wenn meine holde Schwägerin , Deine
ehr - und tugendsame Hausfrau nichts dagegen
hat , will ich diese düstere Episode meines Da¬
seins gern erzählen !" fuhr Hallberg fort.

„Meinetwegen darfst Du Deine Schande
schon enthüllen !" lachte die anmutige Frau des
Hauptmanns . „ Nur male mich nicht allzu schwarz,
sonst . . . !"

„Na , darauf laß ich es ankommen " , ent-
gegnete Hallberg . „ Ich weiß nicht , ob Sie , meine
Herren , mehr oder weniger Musterknaben ge¬
wesen sind , denn davon hängt es ab , ob Sie
Mitgefühl für mich hegen können . Ich war kein
Musterknabe , so schmerzlich mir das heute noch
ist . Mein Vater , Lehrer und Organist an der
Moritzkirche in Heimbergen , hätte gar so gern
eine wissenschaftliche Leuchte aus mir gemacht
und drillte mich auf Griechisch und Latein der¬
art , daß mir schließlich die Eskimos und Hotten¬
totten Jdealvölker . wurden , weil sie keine soge¬
nannte „ Litteratur " aufzuweisen hatten . Aber

trotz alles Drills blieb ich erst in der Tertia
und nachher noch einmal in der Sekunda des
städtischen Gymnasiums hängen . Ich konnte mich
eben in diese toten Sprachen nicht so verlieben,
wie das zu einem ersprießlichen Studium nötig
gewesen wäre . Dafür aber hatte ich mich um
so ernstlicher in zwei schöne muntere Backfisch¬
augen verliebt , die in dem blonden Kopfe der
Dcktorgrete saßen . Wir liefen zusammen Schlitt¬
schuhe , wir gingen in denselben Tanzstunden-
Kursus und naschten auf dem Heimwege aus
einer Tüte . O schöne Zeit , o sel 'ge Zeit ! Na,
Prosit Grete ! — Natürlich blieb ich Ostern in
der Untersekunda hocken . Ich weiß es noch wie
heute , was für ein furchtbares Herzklopfen ich
hatte , nachdem mir das Resultat verkündigt war.
Lange traute ich mich nicht nach Hause und wenn
ich irgendwie auch nur ein paar Thaler hätte
auftreiben können , wäre ich damals nach Ham¬
burg durchgebrannt . — Na , schließlich ging ja
dies Ungewitter auch vorüber , und da mein Alter
mir anbefohlen hatte , mich an jenem Tage nicht
wieder vor seinen Augen blicken zu lassen , so
verduftete ich zunächst in den noch sehr früh¬
jahrsmäßigen Garten , dessen Laube mir um diese
Jahreszeit den besten Schlupfwinkel für den Ge¬
nuß einer dem Alten aus Rache entführten
Sonntagscigarre gewährte . Zugleich konnte ich
von dort aus den benachbarten Pastorgarten
überblicken , in dem Grete , zu einem Besuch bei
Pastors Kätchen natürlich , mitunter zu erscheinen
pflegte . . . — Es dauerte auch nicht lange , da
tauchte sie auf . Und die mitverschworene Predigers¬
tochter half mir beim Ueberklettern und ging
dann , irgend etwas Vergessenes zu holen.

„Armer Heinrich !" seufzte alsbald Grete,
während ich that , als hätte mein Alter keinen
Finger um die dumme Zensur gerührt.

„Mit dem Zirkus heute Abend ist 's freilich
Essig !" teilte ich ihr darauf mit . Wir hatten
uns nämlich verabredet , der wandernden Kunst¬
reitertruppe in unserem Städtchen einen Besuch
abzustatten.

„Das ging doch so wie so nicht !" ant¬
wortete sie erstaunt . „ Ihr seid doch heute bei
uns eingeladen !"

„Davon weiß ich nichts !" konstatierte ich.
„Freilich , Vetter Georg ist da . . . "
„Wer ist Vetter Georg ? " inquirierte ich,

schon in jenem Augenblicke Unheil ahnend.
„Georg Winter , der Leutnant von den

Pionieren , ein Cousin von Mama !"
„Was will denn der ? " fragte ich unwirrsch.
„Gott , was er will ! Er kommt direkt aus

Indien , wo er mit einem Prinzen gewesen ist
und besucht uns ! Komm nur mit , es wird hübsch !"

„Sie nehmen mich nicht mit , das weiß ich !"
würgte ich bedrückt . „Und nicht wahr , Grete,
wenn ich nicht mitkommen darf , dann bleibst Du
auch nicht auf ? Versprich es mir !"

Natürlich schwor sie es mir zu . . .
Wie ich mir es gedacht hatte , kam es . Um

sieben Uhr war ich allein daheim . Da beschloß
ich , einem Offizierburschen , mit dem ich aus
Pferdeliebhaberei Freundschaft geschlossen hatte,
einen Besuch abzustatten.

,,Na , nich bei der Kunstreiter , Heinrich ? "
empfing er mich.

„Nee, " sagte ich lakonisch . „ Kein Geld !"
„Js aber sehenswert !" behauptete er . „ Ich

war gestern abend drin , für zehn Pfennig auf
die Gallerte , weils doch fürs Militär bloß die
Hälfte kostet !"

Da durchzuckte mich ein kühner Gedanke.
Wenn ich als Militär ging ? Schipptes Anzug
mußte mir ungefähr Passen ; er hatte fast die¬
selbe Größe wie ich. Zehn Pfennig mußte er
mir dazu borgen ; die konnte ich ihm morgen
wieder geben.

Selbstverständlich machte er erst Einwend¬
ungen , da ihn die Vorstellung beseelte , er könne
erschossen werden , wenn die Geschichte heraus¬
käme . Ich bewies ihm aber haarklein , daß kein
Teufel etwas merken würde , wenn ich hinten
herum durch die Schildergasse ginge , versprach
ihm , mich bei der Abfassung seiner Liebesbriefe,
die ihm schmähliches Kopfzerbrechen verursachten,
zu beteiligen und kriegte ihn endlich herum.

(Schluß folgt .)

Glückliche Gewinner . Als die Zeitung
meldete , daß Nr . 261 610  der Wohlfahrtslotterie
für die Kolonieen mit 10000 ^ gezogen sei
machte die Frau des Grünkramhändlers S . m
der Ruppiner Straße in Berlin einen Freuden¬
sprung . Sie war glückliche Besitzerin des Loses.
Der Ehemann wußte nichts davon , daß die Frau
in der Lotterie spielte , aber da schließlich der
Erfolg in allen Lebenslagen entscheidend ist , so
war er es zufrieden und lobte sein kluges Weib¬
chen . Der nächste Tag brachte die dramatische
Steigerung . Der Druckfehlerteufel hatte , wieso
oft , einer seiner malitiösen Streiche verübt , dies¬
mal jedoch in der immerhin zu billigenden Ab¬
sicht , die Losinhaberin auf das Kommende vor¬
zubereiten . Auch allzugroße Freude soll ja zeit-
weise schaden . Am nächsten Tage also wurde
es offenbar , daß das Los nicht 10000 ^ ge¬
wonnen , sondern den Hauptgewinn von 100000^
gemacht habe . Jubel und Hurrarufe ! Die Fra«
hatte schon einmal 50000 auf eine Nummer
gewonnen , aber das Los am Abend vorher einem
Restaurateur verkauft . Diesmal aber ist alles
richtig gegangen.

sJn der Zerstreutheit .^ Professor : „Bist du
von Karlsruhe ? " — Schüler : „Nein , von Constanz,
bin aber in Karlsruhe in die Schule gegangen.'
— Professor : „So ? Da hast du aber eine«
weiten Schulweg gehabt !"

Rätsel.
Der Erste fehlt dem Damme,
Dem Flusse fehlt er nicht.
Der Zweite fehlt der Flamme,
Doch siehst du ihn im Licht.
Talent kennt stets der Dritte,
Fremd ist er dem Genie.
Der Vierte fehlt der Mitte,
Im Anfang fehlt er nie.
Der Fünfte steckt im Kuchen,
Doch niemals in dem Brot.
Den Sechsten mußt du suchen
In Freude , nicht in Not.
Du fragst : Wo ist das Ganze?
In Deutschlands Dichterkranze.

Auflösung der Rätsels in Nr. 92.
Psalter — Alter.

Mutmaßliches Wetter am 23 . und 24 . Juni.
,Nachdruck verboten.

Bei weiterhin steigender Temperatur , aber nur
vereinzelter Gewitterneigung , ist für Sonntag und
Montag größtenteils trockenes und heiteres Wetter zu
erwarten.

Bestellungen
auf den

„GttzthiUer"
für das III. Huartal 1901

wollen gesl . noch vor Ablauf des Monats
Juni gemacht werden , wenn keine Unter¬
brechung im Empfang des Blattes eintreten soll
In Neuenbürg abonniert man direkt bei der
Verlagsstelle , in allen andern Orten bei den
betr . Poststellen und Postboten.

Im redaktionellen Teile des „ Enzthaler"
werden die hervorragendsten politischen Ereignisse
in übersichtlicher , wenn auch in gedrängter Form
besprochen . Durch direkten telegraphischen Ver¬
kehr und Telephonanschluß ist der „ Enzthäler"
in der Lage , die wichtigsten Ereignisse rasch und
zuverlässig zur Kenntnis seiner w . Leser zu
bringen und die Redaktion scheut kein Opfer
dies in besonders wichtigen Fällen durch Extra¬
beilagen zu thun , wie überhaupt die politischen
Nachrichten und die Verhandlungen des Reichs¬
tags und der württ . Kammer möglichst berück¬
sichtigt werden.

Auch den übrigen Interessen und dem
unterhaltenden und gemeinnützigen Teil wenden
wir , wie bisher , besondere Sorgfalt zu.

Die Redaktion ist bestrebt , allen gerechten
Anforderungen , welche an ein 4 mal erscheinendes
Bezirksamts - und Lokalblatt gestellt werden
können , Genüge zu leisten.
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